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Hey,
ich bin der kleine Ignaz und gemeinsam mit mir kannst du deine 
neue Schule erkunden. In diesem Heftchen findest du Vieles 
über das Ignaz-Kögler-Gymnasium! Auch kannst du deine neuen 
Freunde in das Freundebuch schreiben lassen.

Inhalt

Hey,
ich bin der kleine Ignaz und gemeinsam mit mir kannst du deine 
neue Schule erkunden. In diesem Heftchen findest du Vieles 
über das Ignaz-Kögler-Gymnasium! Auch kannst du deine neuen 
Freunde in das Freundebuch schreiben lassen.



{4 } {5 }

{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}

Wie alt sind Sie? 
36

Wie heißen Sie mit Vornamen? 
Andreas

Geben Sie für vergessene Hausaufgaben Striche? 
Drei bis zur Nacharbeit

Haben Sie selbst Kinder? 
Nein, noch nicht

Welche Fächer unterrichten Sie? 
Mathematik und Katholische Religionslehre

Haben Sie Haustiere? 
Nein

Warum sind Sie Lehrer geworden? 
Weil ich gerne mit Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen zu tun habe und mich meine 
beiden Unterrichtsfächer immer schon motiviert 
haben, nach letzten Gründen zu suchen.

Waren Sie ein braver Schüler? 
Aber selbstverständlich – fragt aber besser nicht 
meine Lehrer… 
Haben Sie früher Schulstreiche gespielt? 
Ähm…, nächste Frage bitte…!

Hatten Sie schon mal einen berühmten Schüler 
oder eine berühmte Schülerin? 
Bis jetzt noch nicht, ich habe aber das Gefühl, dass 
in dieser 5. Jahrgangsstufe jemand dabei sein wird!

Wie kommen Sie zur Schule? 
Mit dem Fahrrad oder mit dem Auto, je nach Wet-
ter- und Gepäcklage

Wie alt sind Sie? 
Ich bin 45 Jahre alt.  

Was unterrichten Sie? Warum haben Sie sich für 
diese Fächer entschieden?
Ich habe Englisch und Französisch studiert, weil ich 
mich schon immer für Sprachen interessiert habe, 
aber auch mit Menschen zusammenarbeiten wollte.

Haben Sie selbst Kinder? 
Ich habe zwei Kinder, zwei Mädchen, sie sind 10 und 
12.

Haben Sie Haustiere? 
Ich habe keine Haustiere, aber meine Kinder hätten 
gerne einen Hund, eine Katze oder eine Tarantel.

Warum sind Sie Lehrer/Lehrerin geworden? 
Ich bin Lehrerin geworden, weil ich gerne mit Men-
schenzusammen bin und es mir Spaß macht, jungen 
Menschen etwas beizubringen.

Was fanden Sie in Ihrer Schulzeit am schönsten? 
Meine eigene Schulzeit war super. Ich bin immer 
gerne in die Schule gefangen. Ich habe sehr positi-
ve Erinnerungen an die Schule. 

Was sind Ihre Hobbys?
Meine Hobbys sind Schwimmen, Lesen und Radfah-
ren. Ich lese und koche aber auch sehr gerne, wenn 
ich dazu Zeit habe.

Fragen an Herrn Fischer Fragen an Frau Roberts

 Was ist Ihre Lieblingsfarbe?  
Blau

Was war Ihr Lieblingsbuch in der 5. Klasse? 
Ich schwanke zwischen Krabat und Der Adler der 
Neunten Legion  

Was war ihr schönstes Erlebnis bisher am IKG? 
Die Weihnachtskonzerte und –basare, an denen 
die ganze Schulfamilie und auch die Ehemaligen 
zusammenkommen und miteinander feiern!

Was ist ihr Lieblingsmotto? 
Miteinander statt neben-, über- oder  
gegeneinander

Welchen besonderen Tipp können Sie den neuen 
5.Klässlern geben? 
Einen Tipp, den schon der Heilige Johannes Bos-
co formuliert hat: Fröhlich sein, Gutes tun und die 
Spatzen pfeifen lassen!

Wie verbringen Sie Ihre Ferien am liebsten?
In meinen Ferien mache ich gerne Campingurlaub.  
Da kann ich mehrere Orte besuchen und muss nicht 
so viel vorher schon buchen. Ich bin gerne flexibel. 
Außerdem ist Camping ein toller Familienurlaub.  
Dieses Jahr war ich in Frankreich.

Was war ihr schönstes Erlebnis am IKG?
Am Ikg gibt es viele schöne Erlebnisse. Ein High-
light ist aber immer die Verleihung der Abiturzeug-
nisse, wenn die Abiturienten ihren Abschluss be-
kommen. Das ist für alle ein schöner Tag. Auch die 
Schulfahrten sind immer toll.

Wie kommen Sie zur Schule? 
Normalerweise fahre ich mit dem Auto, aber wenn 
ich Zeit habe, fahre ich gerne Fahrrad. 

Wie entspannen Sie nach einem stressigen Schultag?
Nach einem stressigen Schultag, setze ich mich 
erstmal auf mein Sofa und entspanne für ein paar  
Minuten oder auch mehr. Aber meistens ist Schule 
gar nicht sooo stressig....

Was ist Ihre Lieblingsfarbe? 
blau

Mit welcher Person würden Sie gerne mal einen 
Tag tauschen? Warum?
Ich würde gerne mit einer zufriedenen Hauskatze 
tauschen, die können sich verwöhnen lassen und 
faul sein.

Welche Tipps haben Sie für uns, um das Gymna-
sium zu schaffen?
Spaß haben, neugierig sein, dranbleiben und sich 
nicht stressen lassen. Das schafft ihr schon!

Wie lautet Ihr Lebensmotto?
Das lateinische Sprichwort Carpe diem, obwohl 
mein Latein echt schlecht ist. Aber es heißt, nütze 
den Tag und mache das Beste daraus. In diesem 
Sinne, see you soon!
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{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}{Fragen an die Lehrer der 5. Klassen}

Wie alt sind Sie? 
43

Was unterrichten Sie? 
Englisch und Geschichte

Haben Sie selbst Kinder? 
Ja, ich habe drei Jungs. Sie sind 12, 10 und 8 Jahre alt.

Warum sind Sie Lehrer/Lehrerin geworden? 
Weil ich gerne unter Menschen bin und es mag, 
zusammen mit Kindern und Jugendlichen neue 
Sachen zu lernen und zu erleben.

Was fanden Sie in Ihrer Schulzeit am schönsten? 
Feste an der Schule, die Schulfahrten und gute  
Lehrer, die uns wichtige Dinge beigebracht haben.

Fragen an Frau Futterknecht
Was sind Ihre Hobbys? 
Mein Lieblingssport ist Tennis, außerdem höre ich 
gerne Musik, lese gerne, treffe mich mit Freunden, 
esse gerne gut und verbringe sehr gerne Zeit mit 
meinen Kindern.

Wie verbringen Sie Ihre Ferien am liebsten? 
In der Natur, am liebsten am Wasser, mit einem 
guten Buch, gutem Essen und meinen Liebsten um 
mich herum.

Was war ihr schönstes Erlebnis am IKG? 
Ich war richtig gerne im Schullandheim, im Skilager 
und in Broadstairs. Ich mag die kleinen achtsamen 
Momente mit Kollegen und Schülern. 

Wie kommen Sie zur Schule? 
Leider mit dem Auto. Ich würde gerne mit dem 
Fahrrad fahren, aber das dauert 50 Minuten.

Wie entspannen Sie nach einem stressigen Schul-
tag? 
Ich schlafe jeden Tag kurz, dann gibt es Espresso 
und Schokolade, danach bin ich wieder fit.

Welche Tipps haben Sie für uns, um das Gymna-
sium zu schaffen? 
Wichtig ist, dass man im Unterricht gut aufpasst. 
Das ist die halbe Miete. Dann muss man immer 
seine Hausaufgaben machen und besonders in 
den Sprachen von Anfang an seine Vokabeln ler-
nen. Das müsste eigentlich reichen. Wenn man 
das Gymnasium nur schaffen kann, wenn man den 
ganzen Nachmittag und das Wochenende lernt 
und viel Nachhilfe braucht, dann kann man auch auf 
eine andere Schule gehen. Es gibt auch ganz tolle 
andere Schulen. Schule sollte kein Stress sein. Man 
muss sie ernst nehmen, aber Freunde, Familie und 
Hobbies sind auch wichtig! Und ganz wichtig ist, 
dass ihr nicht zu viel zockt, fernschaut oder auf an-
dere Art Medien nutzt!! Höchstens eine Stunde am 
Tag ist genug, sonst könnt ihr euch nicht mehr gut 
konzentrieren und darunter leidet die Schule!

Wie heißen Sie? 
Herr Joachim Bremser, Spitzname Jogi

Wie alt sind Sie? 
43

Welche Fächer unterrichten Sie? Warum haben 
Sie sich für diese Fächer entschieden? 
Mathe und Physik, weil ich in der Schule da auch 
gut war. 

Haben Sie schon mal gespickt? Wenn ja, in  
welchem Fach? 
Ja, in einer Musik-Klausur, aber nicht so oft.

In welchem Fach waren Sie als Schüler am 
schlechtesten? Was war ihr Lieblingsfach? 
Am schlechtesten war ich in Latein, mein Lieblings-
fach war Sport.

Empfinden Sie sich als streng? 
Nein

Machen Sie im Unterricht auch mal Spaß? 
Ja, ich versuche 5 Witze pro Stunde.

Haben Sie in Ihrer eigenen Schulzeit schon mal 
einen Verweis bekommen? 
Nein, aber eine Verwarnung.

Französisch oder Latein – Welches Fach würden 
Sie nehmen? 
Also jetzt Französisch…

Können Sie uns etwas über Ihr schönstes Erleb-
nis am IKG erzählen? 
Die Klassenfahrten, besonders die Studienfahrt nach 
Berlin, aber auch die Klassensprecher-Seminare.

Mit welchem Prominenten würden Sie für einen 
Tag tauschen wollen? 
Thomas Müller, er war auch mal ein Schüler von mir. 

Fragen an Herrn Bremser

Wie entspannen Sie sich nach einem stressigen 
Schultag? 
Entspannte Hausarbeit, mit den Kindern spielen, 
Gassi gehen…

Haben Sie Kinder? 
Ja, drei Kinder.

Was sind ihre Hobbys? 
Basketball und Tennis

Was war ihr legendärster Schulstreich? 
Beim Weihnachtskonzert dem Dirigenten des Schu-
lorchesters die Noten verstecken. 

Nennen Sie uns zum Abschluss noch ihr Lebens-
motto oder ihren Lieblingsspruch, bitte! 
Chillen ist die Kunst sich beim Nichtstun nicht zu 
langweilen.
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{Neue Fächer am Gymnasium }

Am Gymnasium angekommen – 
was ist jetzt eigentlich neu?

Natur und Technik
Das neue Fach „Natur und Technik“ oder kurz NuT ermöglicht 
dir, erste Einblicke in die faszinierende Welt der Naturwissen-
schaften zu erhalten. Es besteht aus zwei Teilgebieten. In Biolo-
gie erfährst du allerhand Interessantes über den Menschen und 
weitere Säugetiere. Wie auch Geographie greift der Biologieun-
terricht auf viele Themen des HSU-Unterrichts zurück. Im natur-
wissenschaftlichen Arbeiten geht es richtig praktisch zur Sache. 
Hier darfst du selbstständig Experimente durchführen und lernst 
wie ein echter Wissenschaftler zu denken und zu handeln. In den 
Jahrgangsstufen sechs und sieben warten noch die Teilgebiete 
Informatik und Physik auf dich.

Geographie
Geo ist mehr als Stadt, Land, 
Fluss! Hier erfährst du etwas über 
den Menschen, die Natur oder 
die verschiedenen Länder. Es ist 
also eine Art Fortsetzung von 
HSU, das du ja schon von der 
Grundschule. Du lernst zum Bei-
spiel etwas über Erdbeben oder 
die Weltmeere, aber auch über 
den Bananenanbau in Lateiname-
rika oder über die Europäische 
Union.

Welcome to English!

Wieso willkommen? Englisch hattest du doch schon in der Grundschule und das ist auch gut, denn so 
konntest du dich schon mal mit der Aussprache vertraut machen und kennst schon viele Vokabeln und 
Redewendungen. Englisch ist am Gymnasium neben Deutsch und Mathematik eines der drei Haupt-
fächer. Während du dich in der Grundschule eher spielerisch an die Sprache angenähert hast, stehen 
jetzt Vokabeln, Grammatik und die richtige Schreibung im Mittelpunkt. Eine Sprache funktioniert nach 
bestimmten Regeln und diese wirst du kennenlernen. Du lernst Englisch zu verstehen, zu sprechen, zu 
lesen und zu schreiben – und natürlich kommen auch Spaß und Spiel nicht zu kurz.

Vokabeln lernen
Viele Lehrer empfehlen, die Vokabeln mit Hilfe eines Karteikastens zu lernen, dadurch werden die neu-
en Wörter immer wieder wiederholt und die Kärtchen „wandern“ im Karteikasten immer wieder nach 
hinten, bis sie hoffentlich im Langzeitgedächtnis angekommen sind. Das Ganze geht natürlich auch am 
Computer, z.B. mit dem Lernprogramm von Phase 6. Dazu wird dir dein Englischlehrer bald Näheres 
erzählen.

Zu Hause üben:
Wir arbeiten im Englischunterricht mit dem Lehrwerk Green Line New Ausgabe Bayern aus dem 
Klett-Verlag. Dazu gibt es verschiedene Übungsmaterialien und CDs, die dir dein Lehrer gerne vorstel-
len wird.

Deshalb also: Welcome to English! Have fun with a new language!



{10 } {11 }

{Zweigwahl? }{Zweigwahl? }

Habe ich eine Wahl? Ja, die hast du. Am Ignaz- 
Kögler-Gymnasium gibt es drei verschiedene 
Ausbildungszweige: den Musischen, den Sprachli-
chen und den Naturwissenschaftlichen Zweig. 
Wenn du das Musische Gymnasium besuchen 
willst, hast du dich dafür schon mit Beginn der  
5. Jahrgangsstufe entschieden. Die Wahl der 
anderen beiden Ausbildungszweige steht erst 
Mitte der 7. Jahrgangsstufe an. 

Mit dem Ignaz-Kögler-Gymnasium besuchst du eine 
Schule mit drei Ausbildungsrichtungen. Das heißt, 
dass du in gewisser Weise auch nach deinen Inter-
essen und Begabungen entscheiden kannst, in 
welchen Fächern du mehr lernen möchtest. 

Du hast sicher schon gehört, dass manche deiner 
Mitschüler, die ebenfalls in der 5. Klasse sind, den 
Musischen Zweig belegt haben. Sie sind vielleicht 
besonders ideenreich und kreativ, spielen ein 
Instrument oder möchten gerne eins spielen lernen 
und haben daher mehr Musikstunden als andere 
Schüler. Musik ist bei ihnen – wie Deutsch, Englisch 
und Mathe – ein Kernfach. Das bedeutet, dass sie in 
Musik auch Schulaufgaben schreiben.

Die nächste Wahlmöglichkeit hast du in der 8. Klasse. 
Ab da entscheidet sich, ob du den Sprachlichen 

 Was darf ich bei 
meinen zukünftigen 
Fächern entscheiden? 

Der Musische Zweig

1. Fremdsprache: Englisch
2. �Fremdsprache: Latein (ab der 6. Klasse) 

Kernfächer: Musik, Deutsch, Englisch und 
Mathematik. Zusätzlich hat man Instru-
mentalunterricht. (Man kann auch als 
Anfänger einsteigen.)

Der Sprachliche Zweig

1. Fremdsprache: Englisch
2. �Fremdsprache: Wahl zwischen Französisch 

oder Latein (ab der 6. Klasse)
3. Fremdsprache: Spanisch (ab der 8. Klasse).

Der Naturwissenschaftliche Zweig

1. Fremdsprache: Englisch
2. �Fremdsprache: Wahl zwischen Französisch 

oder Latein (ab der 6. Klasse)

Ab der 8. Klasse hast du  mehr Stunden in 
den naturwissenschaftlichen Fächern, v.a. in 
Chemie und in Informatik. Man lernt auch 
das experimentelle  Arbeiten und hat Profil-
stunden, die als Physik- und Chemieübung 
bezeichnet werden. In der 9. und 10. Klasse 
kommen noch jeweils zwei Informatikstun-
den hinzu.

Ausbildungszweig oder den Naturwissenschaftli-
chen Ausbildungszweig besuchen möchtest oder 
im Musischen Ausbildungszweig bleibst. Der Natur-
wissenschaftliche Zweig ist für diejenigen, die sich 
eher für Naturwissenschaften wie Chemie oder 
Informatik begeistern. Die Schülerinnen und Schüler, 
die gern mehrere Sprachen lernen wollen, wählen 
den Sprachlichen Zweig. 

Die Infokästen zu den einzelnen Zweigen sollen dir 
dabei helfen.

Du verstehst nicht, was das 
bedeutet? Na, dann lies 
weiter! 

Die Fächer Deutsch, Englisch und Mathematik 
werden in allen Zweigen gleich viel unterrichtet. 
Man hat also nicht mehr Mathe, wenn man den 
Naturwissenschaftlichen Zweig belegt, und man 
lernt auch nicht besser Englisch, wenn man dem 
Sprachlichen Zweig angehört.

Wann wähle ich?

Den Musischen Zweig hast du schon gewählt, falls 
du ihn belegen wolltest. Damit hast du auch 
festgelegt, in der 6. Klasse Latein zu lernen. Das 
heißt, für dich gibt es keine weitere Wahl mehr. 
Alle anderen Schüler wählen am Ende der 5. 
Klasse, ob sie in der 6. Klasse Latein oder Franzö-
sisch lernen wollen. In der 7. Klasse entscheidest 
du dich dann entweder für 
den Naturwissenschaftlichen oder Sprachlichen 
Zweig ab der 8. Klasse.

Kann man seinen Ausbildungszweig auch wechseln?

In Ausnahmefällen kann man auch seine Ausbil-
dungsrichtung ändern, z.B. wenn man festgestellt hat, 
dass einem der Musische Ausbildungszweig doch 
nicht so liegt und man sich viel mehr für Naturwissen-
schaften interessiert. In diesem Fall kann man in der 
8. Jahrgangsstufe problemlos wechseln. Später wird 
ein Wechseln zwischen den Ausbildungsrichtungen 
schwieriger, da man das Versäumte nachlernen muss. 

Oh, je – muss ich mir das jetzt alles schon merken?

Mit der Wahl deiner Fremdsprachen und Ausbil-
dungszweige hast du noch Zeit. Und natürlich wird es 
vorher auch viele Informationsveranstaltungen für 
dich und deine Eltern geben, wenn die Wahl ansteht. 
Hier hast du nur einen kleinen Überblick erhalten, wie 
das so am Gymnasium läuft.

Ich bin gerne am IKG, weil ….

... es hier sehr lustige und nette Lehrer gibt. (Svenja)

... �der Unterricht immer interessant ist. (Alex)

... es hier sehr Spaß macht und die Lehrer nett sind und die Schule sehr gemütlich ist. (Lotti)

... die Lehrer meist lustig und fröhlich sind. (Alexander)

... �meine Schwestern hier auch sind und ich mich hier sehr wohl und gut betreut fühle. (Tabea)

... die Lehrer meist lustig und fröhlich sind. (Alexander)

... das IKG eine schöne Lage hat und schön ist. (Alex)

... das IKG in der Stadt ist. (Anjuli)

… es hier nette Leute und eine schöne Umgebung gibt. (Samina)
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{Wissenswertes }{Was tun, wenn }

Natürlich gibt es an unserer Schule nicht nur die Lehrer, die Unterrichtsstunden halten. Wir stellen dir 
noch einige Personen vor, die du in gewissen Situationen um Hilfe bitten kannst. 

Wenn etwas repariert werden 
muss, kannst du zu Herrn 
Keller, unserem Hausmeister, 
gehen.

Bei Frau Hummel kannst du dir in 
der Bibliothek jederzeit Bücher 
ausleihen.

Die Sekretärinnen Frau Hummel, Frau 
Kirchhofer und Frau Frommelt (Bild) 
haben immer ein offenes Ohr und eine 
Lösung für so gut wie jedes Problem 
parat.

An die Verbindungslehrerin der Unterstufe 
Julia Bauermann kannst du dich wenden, 
wenn du Schwierigkeiten mit einem Lehrer 
oder anderen Schülern hast. Die Vertrauens-
lehrerin unterstützt dich und hat für deine  
Probleme ein offenes Ohr.

Was tun, wenn ...Was tun, wenn … 

Natürlich gibt es an unserer Schule nicht nur die Lehrer, die Unterrichtsstunden halten.  
Wir stellen dir noch einige Personen vor, die du in gewissen Situtionen um Hilfe bitten kannst.  

!  

 

Was du unbedingt noch wissen solltest!

Ab jetzt gibt es für euch Intensi-
vierungsstunden.

Dies sind Übungsstunden, in 
denen du den Stoff eines Haupt-
faches wiederholst und vertiefst. 
Die Angebote solcher Stunden 
sind je nach Jahrgangsstufe 
verschieden. Die Intensivierungs-
stunden sind ähnlich einer Nach-
hilfestunde, nur dass sie ein 
richtiger Lehrer gibt.

Was sind Exen und Schulaufga-
ben?

Exen sind unangekündigte 
Klassenproben, die in der Regel 
20 Minuten dauern und den Stoff 
der letzten beiden Stunden 
abfragen. Schulaufgaben dage-
gen werden vorher angesagt und 
dauern je nach Art, Fach und 
Jahrgangsstufe länger.
Hierfür solltest du den Stoff ab 
der vorherigen Schulaufgabe 
beherrschen.Der jeweilige Lehrer 
sagt normalerweise genau an, 
was der Stoff der Schulaufgabe 
ist und kündigt den Schulaufga-
bentermin mindestens zwei 
Wochen vorher an. Bist du am 
Tag einer Schulaufgabe krank, 
musst du diese nachholen. Die 
Anzahl der Schulaufgaben teilt 
euch der Lehrer mit, z. B. gibt es 
vier Matheschulaufgaben.
Auch gibt es Ausfragen! Hierbei 
muss eine einzelne Person Fra-

Ein kleiner Wegweiser durch den Schulalltag

gen des Lehrers zur vorherigen 
Stunde mündlich beantworten. 
Dafür erhält man eine Note.

Was ist die Klassenstunde?

Es gibt an einem Tag in der 
Woche eine Klassenleiterstunde 
und Kurzstunden. 
An diesem Tag dauert jede 
Stunde nur 40 Minuten. Dafür 
gibt es nach der vierten Stunde 
(10.55 - 11.25 Uhr) eine 30 – minü-
tige Klassenleiterstunden, in der 
dein Klassenleiter Organisatori-
sches mit euch bespricht.  
Auch kann diese Zeit dafür 
genutzt werden, um Anliegen 
oder Probleme der Klasse zu 
thematisieren.

Was ist der Abistreich?

Der Abistreich findet jedes Jahr 
an einem Tag am Ende des 
Schuljahres statt. Dabei feiert der 
jeweilige Abiturjahrgang seinen 
Schulabschluss und „besetzt“ 
das Schulgelände. Die Abiturien-
ten veranstalten Spiele mit 
Lehrern und Schülern.

Und zum Schluss noch eine 
wichtige Verhaltensregeln: 
Lehrer musst du mit Sie  
ansprechen!



…. ist unser Tipp für alle IKG- Neulinge, wo ihr viel 
von eurer neuen Schule erfahren könnt.

Der Blikg.Blog ist so etwas wie eine Schülerzeitung, 
nur online. Es gibt ihn seit zwei Jahren an unsrer 
Schule, seit er von dem P-Seminars  
„Zeitungsjournalismus“ ins Leben gerufen wurde. 
Wir wollen mehr sein als nur eine normale, langwei-
lige Zeitung. Unser Ziel ist es, etwas Neues, Aktuel-
les und Interessantes für alle Schüler zu schaffen.

Eine neue Sprache hat viele Wörter, die uns helfen 
uns zu unterhalten und unsere Gedanken auszudrücken. 
Aber wie gelangen diese Wörter in unseren Kopf?  
Dabei brauchen sie unsere Hilfe….

So sieht der Vokabelteil in deinem Buch aus. Der 
Mittelteil ist sehr wichtig, damit du dir die Verwen-
dung des Wortes gut merken kannst. Im Vokabelteil 
findest du natürlich auch die Aussprache der Wörter  
und ihre Schreibweise. Bedeutung, Aussprache und 
Schreibweise gehören zusammen, du solltest also 
versuchen dir alle drei gut einzuprägen.

Wenn du Wörter lernst ist es sinnvoll, sie mit ande-
ren Wörtern zu verbinden. Versuche neue Wörter 
mit bereits gelernten in einem Vokabelnetz zu 
„vernetzen“. So speicherst du die Wörter auch 
besser im Kopf ab. Mit jedem gelernten Wort
wird das Wortnetz in deinem Kopf größer und du 
kannst immer mehr sagen und aufschreiben.

Schon bald wirst du erste kleine Texte und Bücher 
auf Englisch lesen können. Beim Lesen begegnen 
dir die Wörter im Zusammenhang in einer Ge-
schichte. Hier wirst du auch Wörter finden, die du 
noch nicht kennst, aber trotzdem verstehen kannst. 
Lesen ist eine tolle Möglichkeit, bereits bekannte 

Wörter zu festigen und neue Wörter kennen zu 
lernen.

Oh Mann! Das hört sich aber nach Arbeit an….. 
Wörter lernen braucht Zeit. Lass dich nicht entmuti-
gen, wenn du dir nicht alles auf einmal merken 
kannst. Versuche in kleinen Portionen zu lernen, 
dafür aber regelmäßig. Du wirst sehen, so schwer 
ist es gar nicht.

Seit zwei Jahren kannst du auf dem Blog tolle 
Geschichten lesen, lustige Fragen beantworten und 
spannende Details über die Lehrer, die Schüler und 
die Schule erfahren.

Also wenn du mal Lust hast, dann kannst du sehr 
gerne bei uns vorbeischauen. 
Dafür musst du einfach „www.blikg.blog“ in deine 
Suchzeile am Computer eingeben und los geht der 
Lesespaß.
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Wertung der Noten in einem Kernfach

DAS SOLLTEST DU FÜR 
DEINEN START AM
IKG WISSEN !                

Du kommst aus Deiner Grundschule...

...und gehörtest dort zu den Erfolgreichsten:
TOLL!

Am Gymnasium sind nun lauter Mädchen und Jungen, 
die in der Grundschule zu den Besten gehörten.

Sei nicht zu streng mit Dir, wenn Du nicht gleich zu 
den Besten der Besten gehörst.

Mache Dir auch die Gewichtung einer 
einzelnen Note bewusst.

 Hier ein Beispiel:

Du hast also noch genug Chancen,
Dich zu verbessern.

Wenn Du wirklich gelernt hast und es trotzdem noch 
nicht so geklappt hat, wie Du wolltest, und Du nicht weißt, 
was Du beim Lernen hättest anders machen können, 
dann kannst Du Dich auch an folgende Ansprechpartner 
wenden:

 - Die Lehrkraft des
jeweiligen Faches

 - Dein(e) Klassenlehrer(in)

 - Deine Beratungslehrerin
Frau Götz-Rechenberger

- Deine Schulpsychologin
Frau Andrea Federhofer

- Dein Unterstufenbetreuer
Herr Florian Walter

- Deine Tutorinnen und Tutoren

Wenn es mal nicht geklappt hat, so 
mache Dir bewusst:

so wenig zählt 
eine kleine 

Note

Eine Note ist nicht eine 
Wertung Deiner Person, 
sondern lediglich  eine  
Rückmeldung über das, 
was Du zum Beispiel in 
der kurzen Zeit einer
Stegreifaufgabe zu 

Papier gebracht hast.

)

1. SA
2. SA
3. SA
4. SA
eine kleine Note von z. B. acht kleinen Noten
Rest kleine Noten

Blikg

Vokabeln lernen leicht gemacht

{TTipps }
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{Schulmensa }

#

#

Hunger… und kein Pausenbrot dabei. Kein Prob-
lem! An unserer Schule gibt es eine Mensa, in der 
man während der Pause oder mittags Essen kaufen 
kann. Sie befindet sich im Untergeschoss (siehe  
im Raumplaner deines Schulplaners) und hat von 
Montag bis Freitag geöffnet. Im Sommer kannst  
du dich auch mittags auf die Bänke draußen setzen. 
Neben einem warmen Mittagessen wird eine ganze 
Menge angeboten. Ein besonderer Tipp und 
gesund noch dazu ist der Obstsalat im Kühlregal, 
aber auch der Himbeerquark ist für Naschkatzen ein 
Genuss. 

In der Mensa ist Hygiene das oberste Gebot. Jeden 
Tag wird nach festen Plänen die Mensa geputzt. 
Das Mittagessen wird im Internet vorbestellt, damit 
die Mensa besser kalkulieren kann.

Preisliste: 
Breze: 60 ct
Butterbreze: 1,20 €
Käsesemmel: 1,60 €
Leberkäsesemmel: 1,40 €
Obstsalat: 1,70 €
Himbeerquark: 1,40 €
Cookie: 1,00 €
Schokodounat: 80 ct
Muffin: 1,00 €

Lecker! Lecker! Mjam mjam mjam!

{Zaubern}

Zauber-AG
Hast du schon mal einen Zauberer beim Zaubern 
beobachtet? Oder beherrschst du selbst sogar 
Zaubertricks? Hast du vielleicht selbst schon einmal 
Zaubertricks vorgeführt? Findest du Zaubern auch 
so interessant?
Dann kannst du dich freuen! Denn am IKG gibt es 
die Zauber-AG. Dort treffen sich Schülerinnen und 
Schüler von der 5. Klasse bis zur 12. Klasse und 
zaubern gemeinsam. Da ist es auch ganz egal, ob 
man schon mal gezaubert hat oder ein Neuling ist 
und ein bisschen was lernen will.
Die „alten Hasen“ zeigen den „Frischlingen“ ihr 
Können. Von einfachen Einsteigertricks bis hin zu 
richtigen Profitricks ist alles dabei. Beliebt sind 
Kartentricks, Zauberwürfel, Münztricks, Tricks mit 
Bällen und Seilen, Gedankenlesetricks oder Tricks, 
bei denen gleich der ganze Zauberer (oder ein 
Schüler, der nicht brav war ;-)) verschwindet.
In der Zauber-AG werden die Tricks ausgewählt, 
geübt und am Ende bei einer Show aufgeführt. 
Frag doch mal bei ein paar älteren Schülern nach, 
die können dir sicher von den tollen Shows der 
letzten Jahre erzählen.

 
 
Um größere 
Zauberkunststücke zu 
zeigen, ist auch manchmal eine 
größere Vorbereitung nötig. Da packen 
dann alle kleinen und großen Zauberer gemeinsam 
an und bauen auch mal eine Kiste, in der dann ein 
Zauberer spurlos verschwinden kann.
 Wenn du neugierig geworden bist und dir das 
Zaubern gefällt, dann kannst du auch gerne zur 
Zauber-AG kommen und mitmachen!



Der erste Weihnachtsbasar für uns Fünftklässler  
am IKG! Lange haben wir überlegt, was wir machen 
sollten: Plätzchen verkaufen? Eine Tombola?  
Cocktails mixen?
Da schlug unsere Deutschlehrerin vor, dass wir ja 
auch ein Theaterstück einstudieren und dies am 
Abend des Weihnachtsbasars spielen könnten.  
Die Idee fanden wir klasse und machten uns gleich 
an die Reihe.
In unserem Deutschbuch gab es ein kurzes Stück 
von Helen Gori, das „Ein Mensch vor dem Gericht 
der Tiere“ heißt. Der Titel sagt schon alles: 

Der Mensch wird von den Tieren angeklagt, „eine 
unermesslich große Zahl von unschuldigen Tieren 
umgebracht, gefressen, gequält, geschlachtet, 
hingerichtet, gejagt, erschossen und überfahren  
zu haben“. Unter anderem kommen in dem Stück 
der Frosch, der jedes Frühjahr wieder Angst um  
die Schlange, die nicht gern zu Damenhandtaschen 
verarbeitet wird, und das Huhn, das unter „un
hühnlichen Verhältnissen“ gehalten wird, zu Wort. 
Das war uns aber noch nicht genug! Deshalb  
schrieben wir noch Szenen dazu! 

Hier könnt ihr einige Beispiele von „unseren“ Tieren im Zeugenstand lesen: 
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{Theater }{Theater }

Ein Mensch  
vor dem  
Gericht  
der Tiere
Ein Theaterprojekt zum 
Weihnachtsbasar

Frau Igel macht ihre Aussage:
FUCHS (Staatsanwalt): Tatsächlich hätte ich da noch eine Frage. Wie haben sich denn im Vergleich 
zu früher Ihre Lebensumstände verändert?
IGEL: Dramatisch! Früher haben mein lieber Mann Kasimir (schluchzt) und ich im Herbst ein gemütli-
ches Nestchen gebaut und es uns bequem gemacht. Das waren Zeiten! In den letzten Jahren muss-
ten wir aber im Herbst jeden Abend umziehen! Jeden Tag aufs Neue wird unser gemütliches Heim 
weggeblasen oder weggekehrt! Warum lassen uns diese Menschen nicht unsere Laubhaufen? (zum 
Menschen) Wie würden Sie sich fühlen, wenn Sie abends heimkämen und bemerkten, dass Sie schon 
wieder obdachlos sind?

FAULTIER: (spricht sehr langsam) Ich klage den Menschen wegen übler Nachrede an! Denn eigent-
lich bin ich gar nicht faul. Ich hänge zwar den ganzen Tag an einem Ast: das aber kopfüber! Das soll 
mir erst mal einer von euch Menschen nachmachen! 
KATZE (Verteidiger): Liebes Faultier, Sie müssen aber schon zugeben, dass Ihr Name nicht von 
ungefähr kommt. Schließlich weiß jeder, dass Sie extrem langsam sind!
FAULTIER: Aber das ist doch n ur eine schlaue Taktik, denn weil ich mich so wenig bewege, sieht 
mich kein Feind. Die Menschen sind eigentlich die, die man „faul“ nennen müsste: Die können sich 
nicht mal eine halbe Stunde an einen Ast festhalten. Ich kann das sogar im Schlaf! 
LÖWE: Vielen Dank für Ihre anschauliche, wenn auch etwas zeitraubende Aussage.

KATZE: Dann möchte ich jetzt einen Zeugen der Verteidigung aufrufen. Ich bitte den Hund in den 
Zeugenstand.
HUND: Als ich ein kleiner Welpe war, hat mich eine Menschenfamilie liebevoll aufgenommen. Jeden 
Tag bekomme ich leckeres Essen, das ich noch nicht mal selbst jagen muss. Es gibt sogar verschiede-
ne Geschmacksrichtungen! Und Leckerlis! Zweimal geht mein Herrchen jeden Tag mit mir raus: bei 
Wind und Wetter! Und ich muss nicht etwas draußen in einer Hundehütte wohnen! Nein, ich schlafe 
am Fußende des Bettes von meinem Herrchen. 
FUCHS: Aber auch das macht der Mensch doch nur aus Eigennutz: Er möchte Sie als Wachhund 
haben. 
HUND: Nein, diese Idee hat er schon lange aufgegeben – ich tauge nicht zum Wachhund. (flüsternd) 
Angeborene Schwerhörigkeit. …. Und trotzdem bekomme ich täglich Futter und Streicheleinheiten. 

FUCHS: Gut, ich bitte das Rentier in den Zeugenstand. (Rentier kommt) Wenn ich Sie um Ihre Perso-
nalien bitten dürfte.
RENTIER:  Mein Name ist Rudolph Rentier, wohnhaft am Nordpol. 
LÖWE (Richter): Ich danke Ihnen, Rudolph, dass sie es so kurz vor Weihnachten noch ermöglichen 
konnten, hier im Zeugenstand auszusagen. 
RENTIER: Nicht der Rede wert! Ich habe seit Jahren viel Zeit! Oder glauben Sie vielleicht noch 
daran, dass der Weihnachtsmann die Geschenke mit dem Schlitten mit Rentieren vorne dran bringt? 
In welcher Welt leben Sie denn? Nein, das ist schon lange vorbei. Wir Rentiere wurden von unserem 
Arbeitgeber schon lange aufs Abstellgleis geschoben. Bald wird keiner mehr Geschichten von uns 
Rentieren erzählen, geschweige denn ein Lied von meiner roten Nase singen. 
(unter den Tieren beginnen einige „Rudolph,  the red-nosed reindeer“ zu singen/summen)
LÖWE: Ruhe! Ruhe im Gerichtssaal! Für Weihnachtslieder ist das hier wohl nicht der richtige Ort! 
Fahren Sie fort, Rudolph.
RENTIE:. Bald werden die Kinder glauben, der Weihnachtsmann kommt mit einem roten Riesent-
ruck, weil sie es so immer im Fernsehen sehen. Wir Rentiere dagegen sind nun arbeitslos und wissen 
nichts mehr mit uns anzufangen. Man kann sie ja vorstellen, wo das noch hinführen wird.
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Meine Tutoren

{Schullandheim } {Tutoren }

Was erwartet einen im  
Schullandheim?
In der Woche vor den Allerheiligenferien fährt 
jede 5. Klasse mit ihrem Klassleiterteam  und zwei 
Tutoren in eine Jugendherberge. Wir verbrachten 
die Woche in Eichstätt.

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Name:  �

Alter:  �

Klasse:  �

Am Montag nach der Anreise und dem Mittagessen 
wurden die Zimmer eingerichtet. Die Betten muss-
ten wir selber beziehen. Am Nachmittag erkunde-
ten wir dann im Rahmen einer Stadtrallye die 
Altstadt von Eichstätt. Hilfsbereite Einheimische 
halfen bei der Beantwortung der nicht ganz einfa-
chen Fragen. Nach einem gemeinsamen Spiele-
abend, für den wir von zu Hause unser Lieblings-
spiel mitgebracht hatten, fielen wir nach diesem 
ersten anstrengenden Tag müde ins Bett. Da wir 
uns aber so viel zu erzählen hatten, kehrte noch 
lange keine Ruhe ein.
Am Dienstag wollten wir in einem alten Steinbruch 
selber Fossilien – also versteinerte Urzeittiere 
finden. Dazu besuchten wir am Vormittag das 
Juramuseum in der Willibaldsburg, weil man dort 
viel lernen kann über die Entstehung solcher Ver-
steinerung und was man da überhaupt finden kann. 
Am Nachmittag wanderten wir dann durch den 
herbstlich gefärbten Wald unterhalb der Willibalds-
burg zu einem Steinbruch in den Bergen auf der 
anderen Seite der Altmühl, dem Fluss, der durch 
Eichstätt fließt. Bald merkten wir aber, dass für die 
Fossiliensuche doch viel Geduld nötig ist. Stein 
spalten und nachgucken, ob etwas zu sehen ist. 
Sehr oft war da aber nix. Dennoch blieb all die 
Mühe nicht erfolglos. Am Ende hatten wir alle den 
Rucksack voller Versteinerungen, die wir mit nach 
Hause nehmen konnten: versteinerte Seesterne, 
Eisen- und Mangandendriten, die aussehen wie 
kleine Bäumchen, und sogenannte Koprolithen also 
versteinerte Wurmkacke. 
Am Mittwoch mussten wir im Team gemeinsam 
manchmal ganz schön schwierige Aufgaben erledi-
gen. Aus 25 labbrigen Rinnen eine lange Kugelbahn 

bauen, uns auf einem wackligen Baumstamm nach 
Größe sortieren, ohne dass jemand vom Stangel 
fällt, einen reißenden Fluss überqueren und andere 
Herausforderungen. Da wir uns dabei immer wieder 
besprechen mussten, lernten wir so all die neuen 
Mitschüler ganz gut kennen. Mit einer manchmal 
ein bisschen unheimlichen Nachtwanderung endete 
dieser Tag.
Am Donnerstag Vormittag wanderten wir zum Wald 
auf dem Frauenberg. Dort zeigte uns Frau Böhmer-
mann, was man so alles finden kann im Wald. Und 
wir fanden durch ihre Tipps auch tatsächlich alles 
Mögliche, Pilze, besondere Blätter und Steine, 
Tierknochen und vieles mehr. 
Am Nachmittag durfte jeder und jede ein Spielzeug 
basteln, das sich mit Hilfe einer Solarzelle tatsäch-
lich bewegte. Mit dem bunten Abend klang dann 
das Schullandheim aus.
Nachdem wir am Freitag unsere Koffer gepackt und 
die Zimmer in Ordnung gebracht hatten, endete 
das Schullandheim. Mit gemischten Gefühlen 
machten wir uns auf den Heimweg – Wehmut, dass 
die fünf wunderbaren Tage schon vorbei sind, 
Freude, dass es wieder nach Hause geht.

Deine Tutoren sind erste Ansprechpartner für 
dich! Eine neue Schule, neue Lehrer, neue 
Mitschüler, vielleicht sogar eine unbekannte 
Stadt?! In den ersten Wochen werden viele 
Eindrücke auf dich treffen und du hast die 
Möglichkeit, viele neue Dinge zu erfahren und 
nette Leute in deinen Freundeskreis aufzuneh-
men. Zusammen mit deinen Tutoren kannst du 
dann coole Dinge, wie eine Schulhausralley oder 
eine Klassenparty erleben! Und vor den Ferien 
im Herbst wird eine Fahrt ins Schullandheim 
angeboten. Ist das nicht klasse? Und wenn du 

mal Sorgen und Probleme hast, dann sprich sie 
einfach an. Bestimmt haben deine Tutoren den 
ein oder anderen Tipp. : ). Wenn du dich in die 
Schule eingelebt hast, gibt es viele Möglichkei-
ten, sich zu engagieren oder seine Meinung 
einzubringen. Dies kannst du bei der SMV 
machen. Die Abkürzung steht für Schülermitver-
antwortung und wie der Name schon sagt, 
sollen auch Schüler ein wenig Verantwortung 
übernehmen, wenn es zum Beispiel um die 
Organisation eines der Schulfeste oder die 
Koordination der Nikolaus-Verschick-Aktion geht.
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{Ignaz Kögler }

Auf den Spuren von Ignaz Kögler

„Es ist besser, etwas einmal selbst zu sehen, als  
es hundertmal erzählt zu bekommen“, besagt ein 
chinesisches Sprichwort. Wir hatten uns zum Ziel 
gesetzt, während unseres Urlaubs in Peking den 
Grabstein von Ignaz Kögler zu besuchen. Der 
Friedhof Zhalan ist momentan nicht für die Öffent-
lichkeit zugänglich. Der zuständige Beamte ließ  
sich allerdings telefonisch überzeugen und führte 
uns, schließlich kamen wir aus Ignazs Heimat, auf 
das Gelände.
In einem kleinen geschlossenen Park befindet sich 
der grün bewachsene Friedhof, der in der chinesi-
schen Geschichte zweimal verwüstet war und 

Wer ist eigentlich der Namensgeber unseres Gymnasiums? Zwei Landsberger Schüler besuchten mit 
ihren Eltern seinen verborgenen Grabstein in Peking. – Elena Hinsel

wieder restauriert wurde, aber seit 2006 als wichti-
ges Kulturgut unter nationalem Denkmalschutz 
steht. Unter den 63 erhaltenen Grabsteinen für die 
Jesuiten, die im 16. bis 19. Jahrhundert von Europa 
nach China reisten, ragt ein höherer Grabstein mit 
lateinischer und chinesischer Inschrift heraus – in 
Gedenken an „Ignatius Kegler“. Die Inschrift ent-
hält würdigende Worte von gleich drei Kaisern, eine 
besondere Ehre. Als „vom Charakter her boden-
ständig und ehrlich“ wird Ignaz vom Kaiser Kangxi 
beschrieben.
Der gebürtige Landsberger Jesuit Ignaz Kögler 
(1680-1746) hatte in Landsberg die Jesuitenschule 
(das heutige Stadtmuseum) besucht, bevor er sein 
Studium in Ingolstadt aufnahm und dort Professor 
für Mathematik und Hebräisch wurde. Als er erfuhr, 
dass in China besonders Missionare mit Kenntnisse 
in der Astronomie gesucht wurden, bewarb er sich 
um eine Entsendung und sein Wunsch ging in 
Erfüllung: der Ordensgeneral entsandte ihn an den 
kaiserlichen Hof in Peking, den er vor 300 Jahren 
am 2. Januar 1717 erreichte. 
Wie die Missionare vor ihm erlernte er die chinesi-
sche Sprache und übernahm Kleidung und Haltung 
chinesischer Gelehrter. Unter dem Namen Dai 
Jinxian戴进贤 – übersetzt „der in Tugend Voran-
schreitende“ – war er über 29 Jahre als hoher 
Beamter am kaiserlichen Hof, wurde Direktor der 
kaiserlichen Sternwarte und vom Kaiser zum 
Mandarin zweiten Ranges ernannt. In dieser Funkti-
on berechnete er jährlich den Kalender und konst-
ruierte sogar ein neues Gerät zur Bestimmung der 
Auf- und Untergangszeiten von Himmelskörpern, 
die sogenannte Armillarsphäre.
Ignaz ist ein Vorbild für seine Nachfahren, er war 
auch einer der ersten Kulturboten zwischen dem 
Westen und China. Es war eine spannende Reise 
und wir sind jetzt noch stolzer darauf, dass wir ihn 
als Namenpatron unserer Schule führen dürfen.

Schreibe einen Brief, in dem  
du deine Hoffnungen und 
Wünsche für die Zeit an der 
neuen Schule festhälst!

Erinnerung

{Erinnerung }
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Buchtipps der 5. Klasse

Aktion „Lies mich!“Im Schulhaus sind Bucher zum freien Ausleihen verteilt.

Lies mich!

Dietlof Reiche: Geisterschiff

 Felix verbringt mit seinen Eltern den Urlaub in der Küstenstadt, in 
der Lena lebt. Die beiden freunden sich an und werden schon bald 
mit unerklärlichen Ereignissen konfrontiert: Das Meer verschwindet 
plötzlich und ein Schiff aus dem 18. Jh. taucht in der versandeten 
Bucht auf. Dieses Segelschiff birgt ein Geheimnis, dem Lena und 
Felix unbedingt auf den Grund gehen wollen, und ein spannendes 
Abenteuer beginnt, bei dem man weit in die Vergangenheit abtau-
chen muss. Der Roman springt zwischen der Gegenwart und dem 
18.Jh. hin und her, sodass sich der Leser zugleich in der Vergangen-
heit und im Jetzt befindet. Klingt kompliziert, ist es aber nicht. 
Personen, Umgebungen und Ereignisse werden anschaulich und 
realistisch, gleichzeitig aber auch außergewöhnlich und fantasievoll 
dargestellt.

Jennifer Lück, Raphael Jeske, Linus Lang

Unser Theaterprojekt zu „Der Träumer“ von Pam 
Munos Ryan

 In diesem Buch handelt es sich um einen zarten, 
leicht kränkenden Jungen namens Neftali, der im 
Süden Chiles in Temuco lebt. Neftali stottert zwar, 
aber er hat ungeheuer  viel Fantasie und eine 
ausgeprägte Sammelleidenschaft. Zu seiner Familie 
gehören seine  kleine Schwester Laurita, ein großen 
Bruder, der Rodolfo heißt , ein strenger Vater und 
nicht zu vergessen seine liebevolle Stiefmutter 
Mamadre und Onkel Orlando. Neftali mag kein 
Mathe, er mag viel lieber lesen und Autor werden 
statt Arzt oder Kaufmann. Aber sein Vater sagt 
immer: „ Du sollst etwas Anständiges werden!“ So 
muss Neftali seine künstlerischen Leidenschaften 
eher verbergen, wenn er nicht den Spott und die 
Wut seines Vaters ernten will. Dabei erlebt er – und 
mit ihm die Leser - eine ganze Menge. Auf jeden 
Fall ist es ein wunderschönes, trauriges, liebevolles 
Buch für Groß und Klein. 

Nachdem wir im Deutschunterricht der Klasse 5d 
bei Frau Wand das Buch gelesen hatten, wollten wir 
daraus ein kleines Theaterprojekt machen. Wir 
machten uns mithilfe eines Strahls den Handlungs-
ablauf klar und teilten diesen dann auf fünf Schüler-
gruppen auf. Natürlich konnten wir nicht alle Einzel-
heiten für das Theater berücksichtigen. Wir mussten 
uns also für das entscheiden, was uns wirklich 
wichtig war und mitunter auch ein 
bisschen die Reihenfolge verän-
dern. 

In der Gruppe legten wir für jeden 
einzelnen die Rolle fest und 
anschließend suchte sich jeder aus 
dem Buch das heraus, was seine 
Figur in der geplanten Theatersze-
ne spricht. So entstand allmählich 
ein Theaterbuch, nach dem jeder 
seine Rolle lernen musste. Dabei 
mussten aber auch an viel andere 
Details für die Inszenierung ge-
dacht werden, zum Beispiel:  
Kostüme, Requisiten, Bühnenbild 
bzw. Hintergrund, Musik etc.   
Auch ein Plakat wurde von jeder 

Gruppe entworfen.  Auf alles bekamen wir natürlich 
auch eine Note. Aber bei den  vielen Treffen und 
Proben der Gruppen zu Hause und in der Schule 
bekamen wir dies auf die Reihe. Jedem Einzelnen 
hat das Theater zusehen und spielen sehr viel Spaß 
gemacht. 

Laetizia Michael

P.S.1: Deutsch ist mehr als nur Grammatik lernen 
und Diktate und Aufsätze schreiben!!!
P.S.2: Neftali hat es wirklich gegeben: Es handelt 
sich um den später sehr berühmt gewordenen 
chilenischen Dichter Pablo Neruda.

Annette Roeder: Ferien im Schrank

Die Familie Sommer fährt in den Sommerferien zu Couch & Co, 
weil sie neue Möbel kaufen will. Ihnen gefällt es dort so gut, dass 
sie  beschließen, dort einzuziehen. 
Ein lustiges Abenteuer beginnt …

Juliane Bothe und Emily Aresin
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{Rätsel }{Witze }

Barbara fährt das erste Mal allein mit dem Zug:
"Einmal Nürnberg und zurück!"
"Welche Klasse?"
"Fünfte!"

1.	 September
2.	 Drachen
3.	 Vogel
4.	 gelb

5.	 fliegen
6.	 Schule
7.	 Ernte
8.	 Feld

9.	 Blätter 
10.	 Ferien
11.	 Wolke
12.	 Wind

Der Lehrer zeigt zwei Eier. Das eine Ei ist braun und das an-
dere weiß. Der Lehrer fragt: "Was bemerkt ihr?" Da antwortet 
Fritz: "Das braune Ei war im Urlaub!“ (w
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"Dann passt mal auf", sagt der Lehrer zur Klasse. 
"Die Vorsilbe 'UN' bedeutet fast in allen Fällen etwas Lästi-
ges oder Hässliches."Als Beispiele nenne ich euch: UNfug, 
UNsinn. Wer nennt mir noch ein Beispiel?"
Paulchen: "UNterricht!"

Schulwitze Herbst-Rätsel
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Diese Wörter sind versteckt:

1 September 2 fliegen 3 Blätter

4 Drachen 5 Schule 6 Ferien

7 Vogel 8 Ernte 9 Wolke

10 gelb 11 Feld 12 Wind

Diese Wörter sind versteckt:



{28 } {29 }

{Meine Sitznachbarn}

Ich heiße …………………….....…………….….…..........

Ich wurde am …………………...................….. geboren

und bin ….... Jahre alt.

Meine Adresse: …………………….....…………….……

Anrufen unter: …………………………….…………......

Besondere Merkmale: ……………………………….............................................………..

Mein Hobbys: ………………………………..............................................………………...

Lecker! …………..............................….…. 	 Igitt! ………............……...……….........

Auf eine einsame Insel würde ich diese drei Dinge mitnehmen:

……………………………………………………………………….................................….

Da bin ich ein Fan von: ……………………………..............................…………………..

Coolster Song: ………………………………….............................………………………

Lieblingsbuch: ……………………………………

	 ………………..............................

Ich heiße …………………….....…………….….…..........

Ich wurde am …………………...................….. geboren

und bin ….... Jahre alt.

Meine Adresse: …………………….....…………….……

Anrufen unter: …………………………….…………......

Besondere Merkmale: ……………………………….............................................………..

Mein Hobbys: ………………………………..............................................………………...

Lecker! …………..............................….…. 	 Igitt! ………............……...……….........

Auf eine einsame Insel würde ich diese drei Dinge mitnehmen:

……………………………………………………………………….................................….

Da bin ich ein Fan von: ……………………………..............................…………………..

Coolster Song: ………………………………….............................………………………

					     Lieblingsbuch: …………………………………

	 ………………............................

Mein Autogramm Mein Autogramm

Mein Foto

Mein Foto

{Meine Sitznachbarn }



{30 }
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